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Im Lebensabschnitt von 18 bis 
ca. 30 Jahren kommt es häufi g zu 
speziellen Krisen in der Identitäts-
bildung, bei der Ablösung vom 
Elternhaus, in Partnerschaft und 
Sexualität sowie in der berufl ichen 
Orientierung.

Der Autor beschreibt die daraus ableitbaren Kon-
fl ikte und analysiert ihre Ursachen und ihre Psycho-
dynamik. Die zahlreichen Beispiele aus seiner Praxis 
basieren auf der Methode der tiefenpsychologisch 
fundierten Psychotherapie, in die Elemente anderer 
Therapieverfahren integriert werden. 

Das Buch vermittelt ein vertieftes Verständnis für 
die Problemlagen junger Erwachsener und für die 
besonderen Erfordernisse, die diese Altersgruppe an 
eine gezielte Behandlungstechnik stellt.
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Einleitung

Diese kleine Schrift mag vielen psychologisch geschulten Lesern 
sonderbar erscheinen, weil sie fast vollständig auf eine lehrbuch-
mäßige Darstellung ihres Themas verzichtet. Unter weitgehender 
Vernachlässigung wissenschaftshistorischer, theoretischer, metho-
denkritischer und empirischer Fragestellungen, wie sie in jedes 
Fachbuch gehören, steht hier das subjektive Erfahrungswissen und 
die konkrete Beschreibung der psychotherapeutischen Behand-
lungspraxis des Autors im Vordergrund, um eine Lücke schließen 
zu helfen: Denn häufig hört man in Fachkreisen die Klage über den 
mangelnden Praxisbezug während vieler Ausbildungsgänge in der 
psychotherapeutischen und psychosozialen Berufs bildung. Deshalb 
wendet sich dieses Buch hauptsächlich an Angehörige dieser Berufs-
gruppen und stellt die konkrete Praxisanleitung in den Vordergrund. 
Vom Leser wird also die Kenntnis der gängigen psychotherapeu-
tischen Nomenklatur vorausgesetzt. So werden Begriffe wie Über-
tragung, Gegenübertragung oder Widerstand nicht erklärt, sondern 
im interaktionellen Geschehen verdeutlicht. Das Gleiche gilt für die 
Darstellung von Symptomen und ihre Dynamik, z. B. einer Angst-
störung, einer Anorexia nervosa oder eines selbstverletzenden Ver-
haltens. Ihre genaue Beschreibung hätte Umfang und Zielsetzung 
des Buches gesprengt. Hier möchte ich den Leser auf die breit vor-
handene Fachliteratur verweisen. 

Nach den therapeutischen Erfahrungen mit jungen Erwachsenen, 
die in den beiden letzten Jahrzehnten einen Schwerpunkt meiner 
Arbeit bildeten, bin ich der Überzeugung, dass die Besonderheiten 
dieser Altersgruppe eine entsprechende Berücksichtigung im thera-
peutischen Vorgehen erfordern. 

Im ersten Teil der Schrift sollen zunächst in der gebotenen Kürze 
Informationen über die wichtigsten Problemkreise und Krisen 
junger Menschen vermittelt werden, bei denen eine psychothera-
peutische Hilfe notwendig erscheint. Der zweite Teil erörtert 
die tiefenpsychologischen Hintergründe für ihre seelischen und 
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psycho sozialen Konflikte. Den Schwerpunkt des Buches bildet der 
dritte Teil, in dem die Methode der „tiefenpsychologisch fundierten 
Psycho therapie“ praxisnah veranschaulicht werden soll. Dieses Ver-
fahren leitet sein Theorieverständnis von der Psychoanalyse ab und 
hat sich für mich als die günstigste Methode für junge Erwachsene 
erwiesen, weil sie durch die Integration von Anteilen anderer Tech-
niken eine flexible Anpassung an die Therapiebedürfnisse dieser 
Altersgruppe ermöglicht. 

Was dem Leser am Aufbau und der Darstellung des Buches son-
derbar erscheinen mag, möge sich im Laufe der Lektüre für ihn als 
Gewinn erweisen. 

So widme ich diese Schrift allen jungen Menschen, deren Lei-
den an sich selbst, an ihrer Familie oder an den gesellschaftlichen 
Lebens bedingungen ein Ausmaß erreicht hat, das für sie schwer er-
träglich geworden ist. Möge eine Therapie ihre seelischen Blockie-
rungen lösen und zu neuen Entwicklungsschritten herausfordern, 
die ihnen ein größtmögliches Maß an Identität und Freiheit ermög-
lichen. 

Mein Dank gilt allen Patienten, die mich an ihrem Schicksal 
haben teilnehmen lassen und durch die ich tiefere Einblicke in die 
Problematik junger Erwachsener gewinnen konnte. Dort, wo ihre 
persönliche Geschichte, meist sehr skizzenhaft, in die Darstellung 
eingeht, wurden ihre Daten so verfremdet, dass sie von Dritten nicht 
identifizierbar sind. 

Berlin, im Herbst 2009 Horst Petri
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1 Wer sind junge Erwachsene? 

Wie in der Einleitung erwähnt, wird in der vorliegenden Studie die 
Altersgruppe der 18- bis 30-Jährigen als Jungerwachsene definiert. 
Diese Definition erfolgt aus pragmatischen Gründen, weil die Be-
zeichnung der einzelnen Lebensphasen ab der Pubertät sehr un-
einheitlich ausfällt. Zum Beispiel umfasst „Jugend“ im psycho-
logischen und kriminologischen Kontext in der Regel das 14. bis 
18. Lebensjahr. Dagegen erstreckt sie sich soziologisch, z. B. in den 
großen Jugendstudien der Deutschen Shell, vom 12. bis 25. Lebens-
jahr, ohne dass dort Differenzierungen diskutiert werden (Shell 
Deutschland Holding 2006). Im Rahmen der psychotherapeutischen 
Versorgung galt für Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeuten 
früher die Grenze für Jugendliche bei 18 Jahren und wurde erst vor 
wenigen Jahren auf das 21. Jahr angehoben. Demgegenüber bil-
det die Altersgruppe der 18- bis 21-Jährigen im Allgemeinen die 
„Her anwachsenden“ – eine Lebensphase, die von anderen For-
schern bereits als „frühes Erwachsenenalter“ bezeichnet wird. Die 
offi zielle Kriminalstatistik unterscheidet zwischen „Heranwachsen-
den“ (18.–21. Lebensjahr) und „Jungerwachsenen“ (21.–25. Lebens-
jahr). Ganz unübersichtlich werden die Zuordnungen beim psycho-
logisch verbreiteten Begriff der Adoleszenz, die einige Forscher in 
wörtlicher Übersetzung den „Heranwachsenden“ (18.–21. Lebens-
jahr) zuordnen. Andere lassen sie hingegen in der Pubertät beginnen 
und verstehen sie als Übergang vom Jugendalter zum Erwachsenen-
alter, wobei unklar bleibt, ab wann Letzteres beginnt. 

Die Beispiele zeigen die Schwierigkeiten allgemeingültiger De-
finitionen der einzelnen Lebensphasen, was in deren fließenden 
Übergängen und ihrem historischen Wandel begründet sein mag. 
Im Interesse einer Vereinheitlichung erscheint mir die Zuordnung 
„junge Erwachsene“ zur Altersphase vom 18. bis 30. Lebensjahr 
aus folgenden Gründen sinnvoll: Die untere Zahl markiert die klare 
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Abgrenzung zum Jugendalter, die auch durch die Volljährigkeit und 
das aktive und passive Wahlrecht mit 18 Jahren belegt wird. Die 
obere Zahl entspricht der verbreiteten Beobachtung der viel disku-
tierten soziologischen und psychologischen Besonderheiten dieser 
Altersgruppe, die sich häufig erst jenseits des 30. Lebensjahrs in eine 
selbstständige und erwachsene Lebensform auflösen. 

Durch verlängerte Schul- und Ausbildungszeiten, ein späteres 
Eintreten ins Berufsleben und durch spätere Heirat und Familien-
gründung, soweit diese überhaupt stattfinden, hat sich mit den 
Jungerwachsenen ein neuartiges Segment in der Bevölkerungs-
pyramide gebildet. Es steht dem wachsenden Anteil der alten Be-
völkerung gegenüber und lässt sich immer fundamentaler von 
ihm abgrenzen. Außerdem lastet in Zeiten starker gesellschaft-
licher Krisen mit Ausbildungsplatzmangel, begrenzter Berufspers-
pektive und hoher Arbeitslosigkeit ein enormer sozialer Druck auf 
dieser Gruppe. Hinzu kommen gesellschaftliche Umbrüche, Ver-
schiebungen in den Wertehierarchien und globale Problem lagen, 
von denen diese Generation bei ihrem Übergang von der fami-
liären Abhängigkeit in die persönliche Freiheit nachhaltig geprägt 
wird. Das Zusammenwirken aller dieser Einflüsse führt, so die all-
gemeine Beobachtung und therapeutische Erfahrung, bei großen 
Teilen dieser Bevölkerungsgruppe zu Verzögerungen der gesam-
ten psychosozialen und psychosexuellen Reifungsprozesse. In den 
Turbulenzen unserer Zeit nimmt dabei die Zahl junger Erwach-
sener zu, die mit inneren und äußeren Orientierungsschwierigkeiten 
zu kämpfen haben und in der Gefahr sind, ernsthaft an ihnen zu 
erkranken. 

In der Theorie und psychotherapeutischen Praxis wird bisher je-
doch weitgehend ausgeblendet, dass soziale und psychologische 
Besonderheiten dieser Population speziell berücksichtigt werden 
müssen. Dabei reicht es nicht mehr aus, wie bisher die vier Bevöl-
kerungsgruppen der Kinder, Jugendlichen, Erwachsenen und al-
ten Menschen zu unterscheiden, die spezifische Abänderungen der 
jeweiligen Therapiemethoden notwendig machen. Vielmehr stel-
len Jungerwachsene eine neue Herausforderung dar, für sie alters-
gemäße Differenzierungen der Technik zu entwickeln, um ange-
messen auf ihre besonderen Konfliktlagen reagieren zu können. 

Die hier beschriebene und modifizierte Methode der tiefen-
psychologisch fundierten Psychotherapie ist sicher nur eine von vie-
len denkbaren Varianten. Offizielle Schätzungen gehen von 400 bis 


